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Die Preisfrage bei Vieh , Fleisch und Milch.
Die Aufforstung der Landwirte.

Stuttgart , 23. Nov. Im Hause der Landwirte äußerte sich
gegenüber Pressevertretern dieser Tage Herr Hummel,  der
Generalsekretär des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes für
Württemberg, über den Aufbau der Preise für Vieh,
-Neisch und Milch in einem längeren Vortrag , der letzten
Endes dm Zweck hatte, nachzuweisen, daß die landwirtschaft¬
lichen Produkte ebenso wie die Erzeugnisse anderer Stände und
Gewerbe durch die fortschreitende Geldentwertung verteuert
werden. Erst mit einer Stabilisierung der Marl oder mit der
Einführung eines anderen Wertmessers könnten gesündere Ver¬
hältnisse auch bei der Landwirtschaft eintreten . Im wesent¬
lichen lassen sich die einzelnen Ausführungen wie folgt zusam-
menfassen:

„Was die Preissteigerung für Vieh und
Fleisch  betrifft , so ist der Landw. Hauptverband als Stan¬
desorganisation objektiv genug, um zuzugeben, daß im Ver-
lchr mit Vieh und Fleisch in Württemberg unhaltbare Zustände
ängetreten sind. Norddeutschland ist auf das württembergische
Weh angewiesen und wohl hauptsächlich aus diesem Grund will
das Reichsernährungsministerium trotz dringender Ersuchen um
Kontingentierung der württembergischen Viehausfuhr eine
solche Bestimmung nicht zulassen. Die württembergischeLand¬
wirtschaft vertritt die Auffassung, daß mit einer Schließung der
Grenzen nichts gewonnen werden kann, so lange die Vieh- und
Fleischpreise außerhalb Württembergshöher sind als bei uns.
Bielfach glaubt man, die Landwirtschaft dränge darauf, daß
das schöne württembergische Vieh in Stuttgart den außer-
württembergischen Händlern auf möglichst vorteilhafte Weise
zilr Verfügung gestellt werde. Dies trifft nicht zu. Von land¬
wirtschaftlicher Seite sind gegen die Schaffung eines Stuttgar¬
ter Zentralschlachtviehmarttesdie ernstesten Bedenken erhoben
worden. Wir haben zwar tatsächlich zahlenmäßig beinahe den
Wchstand der Vorkriegszeit erreicht, Schweine ausgenommen.
Leider ist damit aber bei weitem noch nicht das gleiche Verhält¬
nis hergestellt, denn durchschnittlich ist das Lebendgewicht der
zur Abschlachtung gelangenden Tiere weit unter dem, wie man
es im Frieden zu verzeichnen hatte. Der Grund dafür liegt
hauptsächlich in der Unmöglichkeit der Zufuhr relativ billiger
Kraftfuttermittel aus dem Ausland . Diese Valutaprodukte sind
leider nicht zu entbehren, denn wir haben eine sehr schlechte Fut-

Die gegenwärtig aktuellste Frage ist wohl die der Milch -
Versorgung.  Mit lebhaftem Bedauern wird zugegeben,
daß der MilchviehstaNdzurückgegangenist. Vor allem haben
jene Betriebe, die früher einseitige Milchwirtschaft hatten, in¬
folge einer ungeschickten Milchpreispolitik allmählich die Milch¬
kühe abgeschafst, weil sie mit der Milchproduktion nicht auf ihre
Kosten kamen. Nun liegt die Last der Milchversorgung fast
ganz auf den Schultern kleiner Bauern , die ihr Vieh außer zur
Milchproduktion auch noch zu Arbeitsleistungen aller Art her-
anziehen müssen. Unter Berücksichtigungdes schlechten Nähr¬
werts des heurigen Futters und aller sonstigen Umstände ist
mit einer durchschnittlichen Tagesleistung pro Kuh mit 2>4 bis
3 Liter Milch höchstens zu rechnen. Abgesehen von allen tech¬
nischen Hemmnissen ist bestimmend auf die Höhe der Frisch¬
milchanlieferung der Milchpreis. Man muß bedenken, daß heute
die meiste Milch aus solchen landwirtschaftlichen Betrieben
kommt, die außer der täglich anfallenden Milch kaum etwas an¬
deres zu verkaufen haben, an dem sie sich für den Verlust schad¬
los halten können. Sie müssen größtenteils von dem Milchgeld
die laufenden Ausgaben bestreiten. Man hat während des
Krieges den Milchpreis gewaltsam auf 19 Pfennig herunter¬
gedrückt, nachdem er im Frieden schon 22 Pfennig gegolten
hatte. Diese Maßnahmen und die ihr folgenden ähnlichen
Preisregelungen rächen sich heute noch bitter an der gesamten
Verbraucherschaft. Auch heute ist die Preisbildung für Milch
durchaus nicht produktionsfördernd. Man kann die Tatsache
nicht wegleugnen, daß auf dem Wege vom Erzeuger zum Ver¬
braucher noch mancherlei Kosten entstehen, durch Fuhrlöhne,
Sannnelstellenkosten, sehr hohe Bahnfrachten, Händlerverdienst,
Mindergewicht und sonstige Verluste und schließlich durch eine
vierfache Umsatzsteuer. Die bisherigen Notierungen der Kemp-
teuer Butter - und Käsebörse hatten auf den allgemeinen würt¬
tembergischen Milchpreis nicht Len geringsten Einfluß . Bay¬
ern hat eine sehr eigenmächtige Regelung getroffen, die gerade
das Gegenteil von dem, was man erreichen wollte, herbeigeführt
hat. Auf Grund der höheren Preise , die die Verarbeitungs-
milch abwirst, glaubte man sich berechtigt, darauf eine sogen.
Minderbemitteltenaktion aufzubauen, und zwar derart , daß jeder
Werkmilchablieferer von seinem höheren Erlös einen wesent¬
lichen Teil (im laufenden Monat 18 Mark pro Liter) zur Ver¬
billigung der Milch in den Städten herzugeben verpflichtet ist,
und zwar in . der Weise, daß der von Monat zu Monat sich er¬
gebende Preisunterschied nicht ganz zur Auszahlung gelangt,
sondern teilweise zur Milchverbilligung verwendet werden muß.
Eine solche Regelung soll nun auch für das württembergische
Oberland getroffen werden. Es wäre geplant, eine Verord¬
nung herauszugeben, wonach das ganze oberschwäbische, Käserei¬
gebiet als einheitliches Wirtschaftsgebiet znsammengefaßt wird,
um solchen Bezirken, die viel Versorgungsberechtigte und auch
umfangreichen Getreidebau haben, die Möglichkeit der Milch-
Preis-Nivellierung zu geben. Eine derartige Maßnahme könne
aber nur mit Zwang durchgeführt werden. Die Vertreter der
Landwirtschaft haben durchweg einen ablehnenden Standpunkt
eingenommen. Im übrigen haben die beiden Bezirke Leutkirch
und Wangen bereits seit längerer Zeit eine freiwillige Milch¬
verbilligung für die Versorgungsberechtigten des Bezirks selbst
eingeführt und sich bereit erklärt, dies auch künftighin zu tun.
Ein zwangsweises Eingreifen hätte lediglich den Erfolg , daß
bst Frischrmlchablieserung noch weiter zurückgehen würde als
bisher.

Achtung, der Schnapsteufel!
Einer uns befreundeten Zeitung wird von einem Leser

erzählt, daß er nach etwa 1»jähriger Abwesenheit seinen Ober¬
länder Heimatsort wieder besucht, ihn aber hinsichtlich gewisser
Gepflogenheiten kaum wieder erkannt habe. Früher karges
Sparen und fast sprichwörtliche Nüchternheit. Heute wächst die
Zahl der Schnapsbrennereien im Dorfe mehr und mehr, wächst
der Tagesverbrauch an Schnaps bald in jeder Familie, wird
das „Gläschen" zum unentbehrlichen Begleiter jedes Glases an
Most oder Bier ; ja zwei Gläschen beginnen die Begleitung zu
bilden. Immer und überall begegnet einem die früher gänzlich
unbekannte Schnapsflasche. Kein Gast im Wirtshause , kein
Vesperbrot, ohne daß man nicht das Gläschen vor sich hätte,
das genossen wird nach Belieben. Wo aber die Schnapsflasche
unentbehrlich wird in einer Gemeinde, wird früher oder später
auch das Armenhaus wieder unentbehrlich, dessen Periode wir
glücklich hinter uns haben.

Man fasse uns nicht so auf, als ob wir dem einzelnen sein
Gläschen nicht gönnen würden! Als ob es nur ein unbilliges
Dreinsprechen in neue Gepflogenheiten wäre ! Nein ! Die ehr¬
liche Sorge um das Gemeinwohl, um Familienglück, um Exi¬
stenzsicherung des einzelnen treibt zur Erörterung dieses The¬
mas. Denn langsam, aber sicher frißt sich das Schnapsgist hin¬
ein in Körper und Seele ; mit tödlicher Sicherheit schlägt sie
beide in Fesseln, weil die Gewöhnung und der Reizzustand noch
mehr und mehr Gift verlangen ; langsam aber sicher finken Tat¬
kraft, Arbeitskraft, Arbeitswille und Arbeitsvermögen; lang¬
sam aber sicher wächst jene Rohheit, Wüstheit, Grausamkeit,
hemmungslose Reizbarkeit empor, welche der Schrecken und das
Martyrium aller Angehörigen eines Trinkers ist. Langsam
aber sicher würgt der Schnapsteufel sein Opfer ab ; unmerklich
raubt und zersetzt er alle tieferen Empfindungen und sittlichen
Kräfte. Da wird jede Seelsorge zuschanden. Langsam aber
sicher wird das Opfer des Schnapsteufels der wirklichen harten
Welt entfremdet; immer unwiderstehlicherzieht er es in seine
trügerische Scheinwelt, bis das Delirium gekommen, Anstalts¬
behandlung und ihre gewaltigen Unkosten nötig geworden sind!
Wer bezahlt aber diese? Die verarmte Trinkerfamilie? Womit
denn?

Das Schlimmste ist die furchtbare Rache am Nachwuchs;
man frage die Lehrer über Kinder aus Trinkerfamilien ; über
Kinder, welche öfter oder gar regelmäßig Most oder gar
Schnaps bekommen: erbärmlich schlecht ist die geistige Fas¬
sungskraft solcher Kinder ; erbärmlich ihre geistige und sittliche
Energie und Ausdauer ; erbarmungswürdig das beiderseitige
Mühen und Nichtszuwegebringen: Kinder, Lehrer und Eltern
hält der Alkoholteufel da zugleich zum Narren!

Drum Augen auf, ehe es zu spät! Glotzt erst das stiere
Triefauge des Trinkers uns an, führt eine schon zittrig gewor¬
dene Hand das Gläschen zum lallenden Munde : dann ist es
fast übermenschlich schwer, zu retten und zu heilen. Noch ist die
Zeit des Vorbeugens ! Aber keine Minute darf länger .gesäumt
werden!

Württemberg
Tettnang , 24. Nov. (Der Fluch der Valuta .) Bei der

notarischen Versteigerung eines Hauses in der Grabenstraße mit
Wohnungen mit je 3 Zimmern und Zubehör samt Gemüse¬

garten im Flächengehalt von insgesamt 2 Ar 86 Quadratmeter,
betrug der Anschlag 300 000 Marl , das Mindestgebot 500 000
Mark. Mit fünf Geboten war die erste Million erreicht. Von
1,25 Millionen ab waren nur noch zwei Konkurrenten auf dem
Plane , die glücklichen Besitzer von «Schweizer Franken, die vor¬
her in der Schweiz bzw. Liechtenstein gewohnt haben. Als sich
das Gebot bereits bedenklich der zweiten Million näherte, blieb
Schädler in Reutin bei Tettnang Letztbietender, und zwar mit
dem Gebot von 1910 000 Mark, worauf der Kauf schriftlich
vollzogen wurde, womit also, dank der Franken, der Anschlag
um das 6fache überschritten ist.

Friedrichshafen, 23. Nov. (Schloßhafenverkauf.) Der zum
ehem. «Schloß Friedrichshafen gehörige geräumige Seehafen, der
sog. Schloßhafen, soll nunmehr veräußert werden, damit für
ihn dem Reich, ans das er nach der Revolution übergegangen
ist, keine eventl. notwendig werdenden Reparaturkosten getragen
werden müssen. Zwei Liebhaber bewerben sich bereits um den
Schloßhafcn: das Grenzamt und die herzogliche Güterverwal¬
tung.

Aalen, 24. Nov. (Nachahmenswert.) Schulkinder unseres
Bezirks hatten auf einem großen Gute fürs Aepfeleinsammeln
eine Belohnung zu erwarten . Sie ließen dem Gutsbesitzer
sagen, sie erbitten für Bedürftige in dsr Stadt etwas von dem
Obst. So kam ein Wagen mit 10 Zentner Aepfel vor das Ver
einshaus Aalen gefahren.

Mergentheim,' 24. Nov. (Ein Opfer der Fremdenlegion.)
Im Frühjahr 1920 geriet durch die Machenschaftenund Er¬
pressungen französischer Agenten Adolf Stolz von Grünsfeld in
die Fremdenlegion nach Marokko. Wie ein aus der Fremden¬
legion entkommener Württemberger schrieb, ish Stolz bereits
im Oktober 1920 infolge des Klimas und der schlechten Be¬
handlung an einer Lungenentzündung gestorben. Nun hat auch
die französische Botschaft amtlich den Tod des Stolz mitgeteilt

Der Kreistag des XI. Turnkreises Schwaben.
Beim Kreistag des 11. Turnkreises Schwaben in Cannstatt

wurden folgende wichtige Beschlüsse gefaßt: Die Wahl des Fest¬
ortes für das nächste Kreisturnfest ergab Ulm, da keine andere
Stadt die große Verantwortung der Durchführung eines solchen
Festes übernehmen konnte. Vor Eintritt in die Beratung der
weiteren Gegenstände wurde aus den Anträgen die Wahl des
KreisjugenLwarts, eines für die Sicherung des jugendlichen
Nachwuchses unbedingt nötigen Postens , herausgezogen. Der
Kreisausschuß wurde ermächtigt, eine geeignete Persönlichkeit
zu suchen und mit dem Amt zu bettauen . Der Kreisbeitrag
wurde auf 10 Mark festgesetzt, mit dem Zusatz, daß der

ausschuß bei einschneidenderAenderung der Verhältnisse zu
selbständigen Maßnahmen bevollmächtigt wird und daß ferner
für bis 1. April d. Js . nicht bezahlte Beiträge Strafgelder er¬
hoben werden dürsten. Der Beitrag für die Unterstützungs¬
kasse wurde auf 3,50 Mark bei einer täglichen Beihilfe von 20
Mark festgesetzt. Die Strafgelder bettagen für den Kopf und
den Monat der noch ausstehenden Beiträge 50 Pfg.

Der Kreisturntag beschloß weiter, bei allen turnerische»
Veranstaltungen für Mitglieder, soweit sie über den eigenen
Verein hinausgreifen , die Abgabe von Wertpreisen an Einzel¬
wettkämpfer zu verbieten. Die Kreisleitung wird ermächtigt,
Zuwiderhandelnde Vereine von allen turnerischen Kreisveran¬
staltungen bis zu einem Jahr auszuschließen. Der Antrag des
Kreissportausschusses: „Da mit der DSB . eine Einigung unter
Wahrung voller gegenseitiger Gleichberechtigung nicht zu errei¬
chen war , ist das weitere Verbleiben von Abteilungen der Turn¬
vereine beim W.L.f.L. und beim Deutschen Schwimmverband
verboten. Diese Abteilungen haben ihre Mitgliedschaft bei die¬
sen Verbänden bis 31. Dezember 1922 zu kündigen. Solange
dies nicht geschieht, sind für ihren ganzen Verein sämtliche Ver¬
anstaltungen des Kreises und seiner Unterverbände gesperrt.
Das Verhältnis zum Deutschen Fußballbund bleibt vorläufig
unberührt " wurde einstimmig beschlossen. Vorstehender Be¬
schluß, der sehr einschneidend für das weitere Bestehen der Un¬
terabteilungen in den Turnvereinen , die den sportlichen Sonder¬
verbänden noch angeschlossen sind, wirkt, kam nach ausführlicher
Klarlegung der Entwicklung des ganzen Streites der Deutschen
Turnerschast und der SportverbLnde durch den Kreisvertreter
unter Einbeziehung der in den letzten Tagen gefallenen Ent¬
scheidung zur Annahme. Somit hat der 11. Turnkreis seine
Beziehungen zur Deutschen Sportbehörde und dem Deutschen
Schwimmverband vollständig abgebrochen.

Zum Punkte Wahlen waren die Vertreter einstimmig der
Ansicht, den Kreisausschuß weiter mit den Aemtern zu be¬
ttauen . In den Ausschuß ist Kreisoberturnwart Häcker aus
eigenen Wunsch wegen des Deutschen Turnfestes nur für ein
Jahr noch gewählt. Ihm zur Seite ist ein besonderer Kreis-
turnwart für das Männerturnen geschaffen worden. Die Wahl
fiel auf K. Rupp , Cannstatt , den bisherigen Kreisspielwart.
Zum Kreisspielwart wurde Reallehrer Glucker, MTV . Stutt¬
gart , gewählt. Als Ersatz für den als Sportwart der DT . zn
sehr in Anspruch genommenen Kreissportwart Reallehrer
SchmiL wurde Sonder , Turngesellschaft Stuttgart , gewählt.
Die bisher unter Schulrat Hegele in einer Hand liegenden
Aemter des Kreisschristwarts und des Schriftleiters für das
Turnblatt wurden getrennt . Schulrat Hegele wurde zum
Schriftleiter des Turnblatts gewählt, zum Kreisschriftwart
wurde der schon seit längerer Zeit stellvertretende Schristwart
Hauptlehrer Harm, TB . Stuttgart , zum Kreisschristwart ge¬
wählt.

Vermischtes.
Ei« Württemberger als Kardinal . Nach einer Meldung

ans Rom wird der Papst beim nächsten Konsistorium unter an¬
derem auch den von Jsny stammenden Pater Ehrle , früheren
Präfekten der Vatikanischen Bibliothek, zum Kardinal ernennen.

Wo unsere Fünfer und Zehner hinkommen. Als ein Zei¬
chen der Zeit ist auch idie Tatsache zu buchen, daß die hausieren¬
den Althändler jetzt die vorhandenen Kleingeldbestände an
eisernen Fünf - und Zehnpfenmgstückenaufkaufen, um sie als
altes Eisen weiterzuverkaufen. Nach 1>em Gewicht erhalten sie
auf diese Weise mehr Geld, als wenn sie den Barbestand zu¬
sammen addieren.

Weitere Ermäßigung - er Nähgarnpreise. Die Vertriebs-
gemeinschast deutscher Baumwollnähfadenfabriken ermäßigte
den Preisauffchlag mit Wirkung ab 22. November auf 515
Prozent.

Wettere Preisermäßigung für Margarine . Die führenden
Margarinefabriken haben mit Wirkung vom 23. November ab
die Verkaufspreise um 65—78 Mark für das Pfund ermäßigt,
so daß die billigste Sorte auf 850, die beste auf 1007 Mark das
Pfund sich stellt.

Eierschmuggel «ach Holland. Wie alle anderen Dinge,
werden auch Eier nach Holland geschmuggelt. Dort erzielen
die Schmuggler etwa 15 Cents gleich 450 Mark für das Stück,
das sie mit 60—70 Mark gekauft haben.

Ein nachahmenswertes Beispiel. Ein schönes Beispiel
menschlicher Opferfreudigkeit gibt, we uns aus Königsberg ge¬
drahtet wird, das Kirchspiel Tolksdorf im Kreise Braunsberg,
Ostpr. Es spendet den ganzen Winter hindurch wöchentlich
hundert Liter Vollmilch unentgeltlich an bedürftige Säuglinge.

Wochenplanderei.
Herr Enno  ist ein tapfrer Mann , — Daran ist nicht zu

tippen; — Ihn schrecken die Gefahren nicht, — Er scheut nicht
Sturm und Klippen. — Ihn macht nicht irr das Drohgeschrei
— Parteifanatscher Tröpfe, — Trotz allem brachte er zustand—
Ein „Kabinett der Köpfe". — Umgab mit wackern Männern sich
— Aus bürgerlichen Kreisen; — Sie werden sich— so hoffen
wir — Als gute Wahl erweisen. — Die Sozialisten sind empört,
— Sie schnauben Gift und grollen — Und doch— sie haben es
ja selbst— Nicht anders haben wollen! — Das Kabinett kann
ohne sie — Jedoch nur dann bestehen, — Wenn alle anderen
Partein — Mit ihm Zusammengehen. — Wenn sie in kluger
Harmonie — Die Cuno-Männer stützen— Und vor der Sozi¬
alisten Wut — Und Sturzversuchen schützen. — Der neue Post¬
minister wird — Sich hoffentlich bewähren, — Erleichtern un¬
fern Postverkehr — Und nicht noch mehr erschweren! — Bald
schreibt kein Mensch mehr einen Brief , — Die Liebe selbst ver¬
zichtet, — Muß werden allzu hoher Zoll — Für Brief und Kuß
entrichtet! - „Jetzt kostet. . ." So beginnt zurzeit — Von
früh bis spät fast jede — Im Freunden - und Bekanntenkreis —
Geführte Plauderrede . — „Es kostet . . ." Mit Empörung
wird's — Alltäglich neu gesprochen. — „Es tostet jetzt . . . !"

Kreis-Was kostct's erst In weiteren vier Wochen? ? Wdn.



RviMMiiteer-IIMI,
llsttvecll , IlsNsIiii - KMM.

Lür VLv8 « In »v1oi7 « i ».

kolk L ? L8ekki8,
81ir1tx » rt , UKIanctstr -. 8 .

I-sger ooll Igllksulageo in säur Hüüüeutscdlsllä.
- Vvrtr « t « r : -

0 . L. Ki8to >V8l<>, Kittsräroßkrls, L-lliv, ksrvspr.lSS.

vsmellMk - - - kslrvsren
ZrieSrich Dann»
piorzheim , Zerrennerstr. 12.

besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu - « ad Umarbeiteu jeder Art Damenhüte und Pelze
in bekannt A usfüguterhrung . Umpressen von Damen - und

Herrenhüten , sowie Farben.

Altmetalls
werden zu den Höchstpreise » « « gekauft:

Kupfer 80st ^ per Kilo,
Messing 600 „ „ „

4 -i0 , , , ,
Blechner bevorzugt.

Roktzial, Psorzheim, KloftemWMe8,
Telefon 268 l.

SalamanSer - StiLfel
i» Rahmen -Ware
kür Damen , Her¬
ten , in Müder«
st ' efelninschwarz ^

braun , in Ar-
beiter und Feld - ^
st' efel , beste würt
lemb . Fabrikate,

Haus - Schuhe
Sandale » ,

Reise -Schuh - ,
Lasting - und

weist Leinen-
Artikel,

Pantoffeln,
Kilzschnallen-

Stiefel
empfiehlt in reicher Auswahl

ILvrinrrniK

Der Krirfträgrr
UI Stadt und Land stellt den „Enztäler " vom 1. kommenden
Monats ab den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn bei
Monatsbezahlung die Erneuerung des Bezuges

für den Monat Dezember
sofort vorgenommen wird . — Man bediene sich beigedruckten
Bestellzettels.
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Straße und Hausnummer

Nutze Sein HerstellerI
ffHeckeemann ru Re „ e->8 ,ne tVeöenräc/i/ic/itieit

Zst ckaöei üi 'e Aa/i ^sL - ei/ . —
'Bon KeckeuwnF » t c/aFê en
^0 )3 c/ie D )ö§otie /,/ieFen.

L'e/rl/ , c/ar Le/dettä'tiFe Ma -reiimitte/.
eeiniFt , b/eic/it u . ckerin ^ rie - t ctieWäsc ^ e in
einma/iz -em /tu ^ren Roaken u . b ^ inK ^c/u ^cti
ÄtitöenutrunF -/er <ä?/,L/-en Ate^ /eue/ -L
/ü < c/,e Wäsche Fi 'ö/SteA ^o/i/ene ^ aâ n̂ir . 4

M

Weber's Paient-
Koch- md Baüihekde
bis 30 Brote backend.

Kochherde
in allen Größen,
Hausbachösen

in 35 Modellen und Größen
Röucher- und

ungsschrauke.
verzinkt , verschließbar in 14
Größen , liefert zu günstige»
Fabrikpreisen.
Auto » Weder . Ettlingen
D W Staatsbahnhof.

/ « ezugS ^ eis:

I „iihr>ich.n ^ « 'e'.^ -g
ẑ O Durch d'.e Pust

^Mz . und Or- rauus.
,i,kr sowie im sonstigen
Miüb-U Verkehr .F. 540

-,,t Postdestellgeld.
,Men von höherer Ge-
»besteht r-i» Anspruch
- jijeserung der Zeitung
^ aus Rückerstattungdes

Bezugspreises.

Alle MM

für Haus « ad
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten ustv . emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Musik -Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauk
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke)

I-eIIsl
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art . Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr . Legen Sie mir
Ihre Felle vor . Adresse aus-
schneiden.

E . Maifchhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim , Lindenstraße 52.

Ntin »»isuen Us<
^ie vir lüre Küclc§ r3tver>
krümmuos offne LeruksstöruvA
bessern un6 ev . keilen » reixt j
unZerLucdmitSO ^ bbilclunxea.
Lenäeu Sie uns 20 ^ 1lr. ocler lor - j
clern 8ie e8 tturcff klscknskmg.

Ltutlxsrt . b Klejxel8trs6e 41.

Neuenbürg.
Einige schöne

Herren-
Ueberzieher

hat zu verkaufen
Karl Aiukdeiuer,
Wildbaderstraße 158.

RMrer!
Lage,

Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in der

Fahrrad -Bereifungen
billig abzugeben.

Engen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18,

Fahrrad -, Nähmaschinen - und Kinderwagenhdlg.
Niederlage : Karl Kaiser , Euzllösterle.

«EWWI

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen , sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfetfeu , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer . Drechsler, HerrenaLv.
Klosterstratze 7.

Gedenket der ArnnkennnWer.
Die ungeheure Teuerung lastet nächst den Einkornmeiü-

losen wohl am schwersten auf den Krankenanstalten . Krank¬
heit und Not stehen nebeneinander . Die Teuerung trejh
die Verpflegungsgelder ins Unerschwingliche und die Zch
der Kranken und Heilungsuchenden wird zwangsläufig zurück-
gedrängt , weil die Kosten nicht mehr aufzubringen M
Könnte von dem heurigen Erntesegen nicht auch einiges
freigemacht und zur Linderung der Not und zur Verbesse¬
rung der Ernährungsverhältnisse unseres Bezirkskrankenhausez
bereitgestellt werden . Wir appellieren an den Wohltätigkeils-
sinn aller derer , die übrig haben und bitten herzlichst ui»
Zuwendungen . Vielleicht finden sich mildtätige Mensche«
die eine Sammlung einleiten.

hMngen nekmen alle
Men , in Neuenbürg
Mdem die Austräger

jederzeit entgegen.

,i,o1onto Nr . 24 bei der
0I,Zparkasse Neuenbürg.

^ S78.
D

Schwan « .

Am Sonntag, den 26. November
findet im

Gasthaus zum„Hirsch"

Mz -llilterhllltW
statt , wozu freundlichst einladet

LuSwig MSinger.

I. kiissbsUKIub 8odvsM
Am Sonntag , de « 26 . Novdr . 1S2L

findet im Gasthaus zum . Waldhorn

statt , wozu Freunde und Gönner höfl . einladet

«

«o

«o
02

Jüllleu- md KillderWe,' Pelze
werden zum Renanfertige « und Nmardeite « bei billigster
Berechnung entgegengenommen.

Martha Mettler , Modistin, HSten a . L.
(Hofraite .)

Annahmestelle Pforzheim : Joseph Findling,
Barfüßergasse Nr . 3.

Felle
jeder Art werden zu den höchsten Tagespreisen gekauft,
ebenso gebrauchte

Mehl -Säcke.
Rottzial . Psorzhri«, MftemiihlMe 8,

Telefon 268l.

vnükeriwli . »!

<' H> 4,

^ vmtzlelllelllle-k
bedürfen keiner Operation , oder eines lästigen Federbandes,
wenn Sie mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes
System , oder das Bruchband Kolumbus D . R . P . tragen,
das Beste was existiert , rutscht und drückt nicht . Tag und
Nacht tragbar . Garantie für tadelloses Passen . Leib-,
Nabel - und Vorfallbinden , Gerade Halter usw . Langjährige
Erfahrung . Reelle Bedienung . Für alle Bruchleidende per¬
sönlich zu sprechen in Pforzheim , Dienstag , 28 . Novbr .,
von 2 bis 5 Uhr nachmittags , im Gasthaus z. „Blume"

am Schloßberg.

Blmdag.-Spezialist Eugen Frei. Stuttgart, Krouenstr. ik.

WclhtkcrrLen
zu GemeiuderatSwahle « , sowie

Stimmzettel
liefert rasch und preiswert

C . Meeh sche Buchdnrckerei , Neuenbürg
(Inh . : D . Strom)

Stuttgart , 25 . Nov.
MB vom 23 . Novembe

her Entwurf eines
Volksabstimmung zugega

Stuttgart , 25 . Nov.
Msministerium die A
M wirken wolle , daß
Mfung nach dem Ein
vird, daß die Bezugsmm
im das Einkommen die

Berlin , 25 . Nov . <Z
ismden Gerüchten wird t
!>„e Aenderung des Ort;
tzmldlage seitens der Ri

Ed . Lanl
Stuttgart , 23 . Nov.

ii<Landeskirchenversamn
M Abschluß gebracht u
D zugestimmt . Auch dir
Mbestimmungen fände
zur Alkoholfrage wurde
AeL.K.V . begrüßt es m
lainps gegen den neu e
hat; sie wünscht , daß seit
Grundlagen geschaffen v
die Jugendlichen gegen !
Mich besonders verderk
erklärt, daß die Kirche g
Kampf mit ihren Mittel
kräftigste zu unterstützen
tesiimmte Zeit vertagt.

Umlagepr
In einer Zentrums

Ellwangcn im Beisein d
abgehalten wurde , ist fol
«orden: „Die am 19 . Ni
ordentlich stark besuchte
Landtagsfraktion und dc
des Zentrums die dringt
Abliefe run  g s v i e
icr fortgeschrittenen Gell
sine lückenlose Ablieferni

Ncufefts
Am Samstag vorn

neu festgesetzt worden.
Landwirte haben teilger
Meinden , der Landwi
Vereins, der Milchprodr
Hauptverbandes . Auge
jetzung eingetretenen G
Preis auf 80 Mark Pr,
tragszuschlag von 5 Mi
derungen der Erzeuger
darauf hinwiesen ließen
zember nicht auf ihre s
ihre Forderungen aber
die Rücksichtnahme auf

.entsprechende Wirtscha
Ichung des von den Ve
liegt der Regelung dur

Angriffe «
Vor nicht langer .

ziere, die dort die Käse
angegriffen worden , i
an di« Reichsregierung
Ententeoffiziere belästik
verständlich sein , daß l

^Deutschland das deutsc
«egen jeden einzelnen
das sollte man sich auc
die Konsequenzen für
Vorgänge sind bedauer
veil das ganze deutsch;
Heißsporne büßen muß

Ingolstadt , 24 . N
der Munitionsanstalt
Mobil, bestehend aus j
sowie einem deutschen
Ichenauflauf hervor . '
beruhigen . Eine Arm
Menge als Griff nach
Sturm auf das Auto '
Fensterschreiben in b
d>urde durchschnitten,
die Kommission unvei
Die Szene spielte sich
Einschreiten nicht mög
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